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Prof. Dr. Rudolf Marx 
22.05.1912 – 19.01. 1990

• 1937            Staatsexamen in München
• 1938            Medizinalpraktikant in der 1. Med. Klinik / klin. chem. Labor
• 1936-1939  Promotion „Pectin, Blutgerinnung und Blutstillung“
• April  1940    Pathologisches Institut, chem. Abtlg. Thalkirchnerstr.
• 1940            Erster Hämophiliepatient
• 1941-1942  Wehrdienst, Kriegslazarett in Russland
• 1941-1946   Pathologisches Institut, chem. Abtlg. Thalkirchnerstr,        

Vitaminologisch-Ernährungsphysiologische Studien 
• i.A. des  Reichsforschungsrates                         
• 1948            Volontär in der 1. Med. Klinik Ziemssenstr. 1
• 1949            Klinisches Labor in der 1. Med. Klinik
• 1953            Hämostaseologische Ambulanz
• 1953            Habilitationsschrift  „Hämostaseologie“



Habilitationsschrift   Prof. Rudolf Marx, 1953



Sie beruht auf komplexen 
Wechselwirkungen 

zwischen dem Gefäß, den 
Gerinnungsfaktoren 

(Enzyme aus dem Blut) 
und den Blutzellen (v.a. 

Thrombozyten). 

Die Hämostaseologie ist die Lehre von der Blutstillung, d.h. 
vom „Stehen und Steckenbleiben des Blutes“ (R. Marx)



Gründung der DAB 1956











Noch vor 50 Jahren wurde nur ein kleiner 
Prozentsatz der Bluter älter als 40 Jahre

Marx, Prognose der Hämophilien und soziale Probleme, 1968
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Geschichte 
Blutgerinnung – Blutstillung – Hämostaseologie

- „Blut ist nicht ein Ding allein“ 

Galenos von Pergamon 180 n. Chr

- „Blut ist ein ganz besonderer Saft“ 

J.W.v. Goethe

- Virchow`sche Trias:  1856            Veränderungen der

Gefäßwand, Blutströmung, Blutzusammensetzung

- Ritter v. Nußbaum 1880   Lokale Blutstillung und              
„Restaurierung / Substitution“

- Rudolf Marx                1953          Hämostaseologie

Lehre vom Stehen und Steckenbleiben des Blutes

- Blutung / Bluter / Hämophilie schon im Talmud erwähnt





Ziel war es, Rinderblut ungerinnbar und damit für die Lebensmittelindustrie
verwertbar zu machen. Beschreibung der Äthylenbisiminodiessigsäure (EDTA)
zur extravasalen Gerinnungshemmung. Grosse Enttäuschung seiner Thrombose-
Prophylaxe Überlegungen  da EDTA intravenös keine Wirksamkeit zeigte.





„Trotz dieser prinzipiellen Einsicht ist noch viel praktische Arbeit zu leisten, denn weder die
Übertragungstechnik noch die Art der Behandlung des Blutes sind zu einheitlicher und allgemein
anerkannter Form gereift. Das Problem, wie die Gerinnungsbildung des Blutes am besten und
sichersten zu vermeiden ist, steht heute im Mittelpunkt.“
Da die Gerinnungshemmung so entscheidend ist, testet Marx die wichtigsten Substanzen am
Kaninchen- und Menschenblut. Gerinnungshemmer, geordnet nach der von Marx geprüften
Gerinnungskraft: Liquemin Roche, Heparin 318 Roche, Vetren Promonta, Neodymacetat,
Na-citrat neutrale tribas und Na-thiosulfat. 



Drei V der Hämophilie (R. Marx 1953):
Verbluten, Verkrüppeln, Verarmen  



Häufigste angeborene Blutungsneigung.



Antikoagulantien und Faktorenkonzentrate

• Blutgerinnung – Blutstillung – Hämostaseologie

• Grundlagen der Hämostaseologie

• Entwicklung und erste Anwendung von Medikamenten

• Coumarine / Dicumarol (Markumar), 

• Heparin, Heparinoide

• Aktivierte Faktorenpräparate, ACC 76 (FEIBA)

• Thrombocid /SP 54, Antithrombin III, Protein C

• Probleme: Verfügbarkeit ?

• Standardisierung ?

• Kosten ?



Erste Anwendung von aktivierten 
Gerinnungsfaktoren





Fortschritte der Hämophilietherapie 1953 - 2005

Industrielle Herstellung von
Faktorenkonzentraten

Prophylaktische Therapie von
Faktorkonzentraten bei Kindern und 
Jugendlichen

Entwicklung rekombinanter Faktoren-
konzentrate

Behandlung und Vermeidung von Blutungen

Vermeidung von Infektionen (HBV, HCV, HIV)

Weniger Behinderungen, Langzeitkomplikationen

Steigerung der Lebensqualität

Soziale Integration



Innovationen in der Behandlung von 
Hämophiliepatienten

Kryopräzipitat

VIII pd

VIII rc

>1980 >1995

Pool JG et al (1964), Nature 203: 312

>1960

Verlängerte Wirkung

>2000











Versorgungs- und Forschungsprojekte

Initiatoren Projekt Förderung Beantragung Bewilligung Zeitraum

Schramm Psychosoziale Aspekte der 
Hämophilie im Zusammenhang 
mit HIV/AIDS

Spenden 3/85 5/85 5/85

bis

12/87

Schramm

Ermann

Psychosoziale Aspekte der 
Hämophilie im Zusammenhang 
mit HIV/AIDS

BMG 11/87 01/88 01/88

bis

12/91

Schramm Psychosoziale Betreuung von 
Hämophilen

BMG 02/89 08/89 08/89

bis

12/93

Schramm

Henkel

Bluter Betreuung Bayern Bayr. St. MAFS 
u. Stadt 
München

06/87 09/87 seit 10/87



Bluter Betreuung Bayern seit 01.10.1987

Gründungsmitglieder:
Joachim Gehrt
RA Klaus-Jürgen Gromann
Prof. Dr. Lutz Gürtler
Dr. Sigurt Henkel
Herbert Lechner
Prof. Dr. Wolfgang Schramm
Reinhard Schulke
Bernhard Wachinger



Der Vorstand der Bluter Betreuung Bayern e. V. 

Prof. Dr. W. Schramm seit 1987

Dr. S. Henkel 1987-2004

RA Klaus-Jürgen Gromann                                       1987-1994

Franz Bauer seit 1995

Herbert Lechner seit 2005



Ziele und Aufgaben in der Satzung der BBB von 1987:

„Die BBB ist eine Notgemeinschaft der an einer Blutungskrankheit 
Leidenden und ihrer Angehörigen als den Betroffenen.“

Ziel des Vereines ist daher

die gezielte Hilfe, Unterstützung , Betreuung und Beratung des 
betroffenen Personenkreises,

die Unterstützung aller Maßnahmen
- zur Bekämpfung der Blutungskrankheit
- zur Bekämpfung von AIDS
- zur Linderung der Krankheits- und/oder Infektionsfolgen  
und aller daraus entstehenden Probleme



Dieser Aufgabe dient eine darauf ausgerichtete Förderung:

- der Betroffenen durch medizinische, psychologische und 
soziale Hilfe, Versorgung, Betreuung und Beratung

- der speziellen Forschung in Medizin, Pharmazie und 
Therapie

- der Rehabilitation der Betroffenen
- sozialer Maßnahmen und Vergünstigungen
- des Erfahrungsaustausches, der Information und 
Kontaktpflege

- der Öffentlichkeitsarbeit.“
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Rudolf Marx
1912 - 1990

Erforschung der Blutstillung als 
Lebensaufgabe




